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Oipsomatifches Trommelfelle,

Der Sturm im Westen ist noch in seiner Entwicklung
politisch herrscht Windstille. Noch sprach nicht der Kanzlei
des deutschen Reiches sein gewichtig Wort über die Lage
der deutsche Reichstag wird erst am 16. April seine Be-
ratungen wieder aufnehmen. Inzwischen bellt das diplo-
inatische Kleingeschützfeuer ohn' Unterlatz, heftig und
„ewenpeitschend, ohne jedoch eigentlich auf den Ausgang
»der Verlauf der sich jetzt mit naturgesetzlicher Gewalt
vollziehenden Entscheidungen irgend welchen Einfluß aus-
iben zu können.

Graf Czernins Rede und Enthüllung über Clemen-
:eaus Friedensfühler löste das Trommelfeuer der feind-
lichrn Diplomatie aus . zunächst Clemenceaus grobes
Seftück: Graf Czernin hat gelogen. Um die Stimm«
)es Tigers in der Klemme gruppierte sich das Geschrei der
Lerbandspresser Lord Cecil und etliche andere britische
ite-ebeflissene sprangen dem Tiger in der Falle bei.
Darauf zwei Volltreffer aus Wien: Clemenceau hat den
Rrafen Armand oeranlatzt , mit dem Grafen Reoertera
gwiesprache über den Frieden zu halten, und diese Be-
Ivrechungen wurden auf Clemenceaus Wunsch ausge¬
nommen. Clemenceaus Pressegeschütz antwortet: Nein,
Graf Armand sollte nur horchen , nicht reden. Clemen-
:eau fand, als er Diktator war , die Besprechungen schon
vor und gab lediglich seine Zustimmung zu ihrer Fort-
romg . . . Ein merkwürdiger Unterhändler , dieser Graf
Armand mit dem Auftrag , verschlossenen Mundes dazusitzen
and des Österreichers Reden zu lauschen. Vom Juni bis
August 1917. Und Graf Armand gilt als gern und viel
«rechender Diplomat . Und noch merkwürdiger Clemenceaus
Behauptung, er habe nicht die Besprechungen veranlaßt.
Latnlw«, der frühere Ministerpräsident , straft den Tiger
Lügen, sagt dürr und klar, die Besprechungen fanden —
umer Billigung Ribots — nur bis August 191? iiuii.
Auf einen dritten Wiener Volltreffer stolpert Clemenceau
völlig über die eigenen kurzbeinigen Lügen; er kann nicht
widerlegen, daß er, Herr Clemenceau, im Februar 1918
den Grafen Armand veranlaßte , das Friedensgespräch zu
beginnen, und vor allem — weshalb geht Herr Clemenceau
vm den Kernpunkt des Streites herum wie der Tiger um
das Fangeisen, nämlich um die Tatsache, daß die 93er*
»andumgen abgebrochen wurden , weil Clemenceau Elsaß-
Lolhrivgen verlangte , weil er dafür allein das Blut*
«Sleßen fortsetzt.

Das diplomatische Ablenkungsfeuer der Entente ist
niedergekämpft. Herr Clemenceau, an den Schand-

i ? « » ^ nge und der Blutschuld mit eigenen Stricken
leleffelt, muß sich jetzt gegen die Meute des eigenen Lagers
weich« . Die rast. Von der sozialistischen Presse, welch«

Rechtfertigung nahen verspürt, bis zum
m^ Enceau-freundlichen „Temps " und „Matin ' . Man
wirst Clemenceau nicht direkt Lüge vor, aber durch das
wortgewebe der Entrüstung leuchten die Fäden der Ent-
xül'chmig, Wut und der Trauer über Clemenceaus Hals-
Mrngkeit und Dummheit . Frankreich steht in einer nich!
«st Militärischen, sondern auch innerpolitischen Krise, unk

Füße derer, die den Diktator htnaustragen werden,
l(8ar*at jmrner vernehmlicher vor seiner Tür.
.Natürlich darf die diplomatische Riesenkanone des Vev
Mes , Herr Wilson in diesen Nöten nicht fehlen. Abei
°>eses Rohr hat durch die letzten Ereignisse einen Sprun,
Kommen, und Herrn Wilsons diplomatische schwere Ge
wolle krepieren nickt mebr. Selten waren seine Worte st

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

7. Aviril . Südlich der Oise werden neue Erfolge er¬
rungen und mehr als 1400 Gefangene eingebracht. — Eng¬
luche und französische Gegenangriffe an der Ancre und Avre
scheitern. — Rittmeister Freiherr v. Richthofen erringt seinen76. Luftsieg.

8; 21or11. Auf dem Südufer der Oise werden die deutschen
Angriffe fortgefübrt. Der Feind wird aus das Westufer der
Ailette zurückgeworfen. Die Zahl der Gefangenen erhöht sich
aus mehr als 2000. — Rittmeister Freiherr v. Richthofen er
ringt seinen 77. und 78. Luftsieg.

1870/71 entwand das geeinte Deutschland
den welschen Krallen nrgermauisches Land

, - jaß-Lothringen, einst geraubt, als unser Vaterland
ia innerem Hader machtlos nach außen war . Englands
Reih and Frankreichs blinder Haß beschworen neuen
Krieg herauf . Deutsche Streiter jeden Alters aus Rord
und "Süd stehe» schirmend als lebender Greozwali vor
unfern Gaue ». — Heimischer Herd und Hof ist frei von
seindücher Geroast; uugestSrt, wenn auch unter schweren
Lebenebedlngnngen» gehen Städter und Bauern ihrem
Berns nach. — Wißt öhr im Elsaß, in Lothringen, in
der Pfalz , an den User» des Rheines und des Aeckars,
r. .'.s ss bebestTt,  den Feind im Land jn haben? Erzähle»
Euch re'rstörteBurgeu nicht genug ans jener Zeit deutscher
Uneinigkeit ? — Wißt Fhr, die 2hr täglich das ferne
Donnern der Kanonen hört, was es heißt, stets gewärtig
eines überlegenen Angriffes in zuversichtlichem Mut , im
Kampf gegen zähen Feind und tückische Aatnrelewente,
Fahr ftirFahrdvrchzuhalteu ? — «Deutschland muß
lebea .-avch wenn ich sterbe ", das ist diellberzengung
eines jede» der Streiter amBogeseukamm»von der Saar
bis zurMavs . Aber der in jenen welthistorischen August¬
tagen 1814 gefchi-Hene Burgfriede », der Deutschland in
seiner viMea Einigkeit fah» er ist gefährdet . Unsere
F rndê hie MS militärisch Acht vernichten KSnuen, fetzen
ei »cat ihre Hyffnang auf deutsche Uneinigkeit. Doch es
vcrtraat her dentzche Soldat seinem Bruder daheim, daß
auch et diese ml  Uneinigkeitberechnet, feindliche Offen¬
sive siegreich adwehrt. — Es ist au der Zeit , unseren
Feind« Uo rechte Antwort zu gebe» ! «Gut und Blut
d em Botertoudel " Gebt 2hr dem Heere die Waffen
znm Endsieg durch einmütig hoho Opferwllligkeit bei der
Kriegs - Anleihe ! Wir hallen indessen die Grenzwacht!

Dnntte * fö >«.

K“ »' bis zur dritten amerikanischen Freiyettsanleihe.
Das belbstbewußtsein dieses ZweiseelenmanneS , der
theoretisch den Frieden will und praktisch den Krieg ver*
Vngert , ist verflogen . Noch immer klingt die tönerne
Schelle von Amerikas Kampf für Freiheit und Gerechtig¬
keit und den Schutz der kleinen Nationen , aber gleichzeitig
«cklärt amerikanischer Größenwahn , diese Ziele müßten
durch Gewalt — von rechtmäßiger Gewalt sprach Herr
Wilson beim Schiffsraub an Holland , erreicht werden , und
wie sich diese „rechtmäßige Gewalt ' gebärdet , verspüren
die Neutralen in ihren Häfen , in ihren Börsen und im
knurrenden Magen . Die Kleinen könnten , schreibt das
holländische „Vaderland ' in erbittertem Hohn , WilsonS
große Polttik zum Schutze der kleinen Rationen nicht be¬
greifen und glauben : „Uns bleibt nur das gläubige Ver¬
trauen in unsere Schiffslofigkeit .'

Rechtmäßige Gewalt ! Für Freiheit und Demokratie und
Recht ! Für ein französisches Elsaß -Lothringen , für ein
französisches Rheinland , ein englisches Belgien , Calais
Ägypten . Mesopotamien , für ein russisches Ostpreußen untz
Konstanttnopel , für ein italienisches Tirol und Triest , für
eine Zerstückelung Deutschlands und Österreich-Ungarns,
für die Vernichtung ihrer Industrie und ihres Handels
für den Säckel seiner Herren , der amerikanischen Trusts
dafür gelten diese tönenden Worte WilsonS . Wenn die
Mittelmächte das räuberische Rußland zu Boden schlugen^
Rumänien ob des TreubruchS züchtigten , fo ist das Her¬
ausforderung der Yankees , Kampf gegen »die heiligen
Rechte der freien Männer der ganzen Welt .SBetl
aber das Werk , und nicht das Wort daS Urteil üb«
Menschen und Staatsmänner spricht, so ist daS endgültige
Urteil über Wilson fest gegründet . Die Früchte sein«
Politik und die des Eigennutzes , der Heuchelei und scham¬
losen Erpressung kleiner Staaten . Faule Früchte , die keine
Dan « haben.

Fühlt daS Herr Wilson ? Läßt er deshalb wieder Friedens»
töne schüchtern erklingen? Weshalb fehlt «in hoffnungsvoll«
Erguß über den Sieg der Sache des Vielverbandes?
Weshalb malt er die Gefahr an die Wand , der Kries
könne auch für Amerika oerlorengehen ? Weshalb find«
« nicht klare Tröstung der bekümmerten Berbandsseeleiy
daß dieS ausgeschlossen sei? Weshalb ? Herr Wilson wei«
daß hinter seinen neuen Redereien Machtlosigkeit gegen
Mitteleuropa jammert, - und daß Hindenburg und Lude"
borffs militärische Tat , nicht das Trommelfeuer
Worte den Krieg bee nden und den Frieden reifen

S1V1 es keine Sondersteuer auf Strien '
*. Weil es ein Unrecht, ja eine Strafe für di

ihrem" Gel? b'Beistan8 Ernster Zeit dem Vaterland mA .0 Beistand liehen. Und am härtesten wär
EftigSZäPte  die aus heißer Vaterlandslie^ - S .^ og-n das meiste, wenn nicht alles , d
^Egscmleihe zufuhrten Wer wird eine so himme

^ Gerechtigkeit für möglich halten ? Weil e
Umgehung des feierlichen Versprechens war,

erbätt mb!"^ Znsen aus der Kriegsanleihe genau £ ft
mir,  listigen sicheren Anlagen. Warum

macht man die Kriegssteuer anderseits nickt kr«
sroblo^ n^ fwöhnlicheri Steuer ? Das Ausland wüvP

»°f deutsche Reich hätte so weitgehe^nreizmittel zugestehen muffen, nur um seine Krieas
"".̂ erzubringen. Es wäre auch nicht angängig ö

aber h°n timt  Befreiung auSzunehmem 9®a
r geschehen, wenn man diese nicht schonen

iÄÄIHrfS " auffoffumen

Remsn Rrir tzsktz
NachtzMck ii«kff»t«n | %

'Ach habe ihn nicht gesehen.- -
iesond,"? ^ ' aber Sie hörten ihn doch sprechen. Und ein«
Senĝ Beranderung würde Ihnen jedenfalls nicht ent*

'wÄ ' 6e wäre mir wohl nicht entgangen.' !
darüber̂ ews ! — Haben Sie irgendeine Wahrnehmung
8iltimerti?r " ?bin Herr Rüthling sich von Ihrer

aus begab ? - Wurden Sie es gehört haben,
<*i tn  VN Schlafzimmer gegangen wäre ?'

\ nicht — ich habe nicht darauf geachtet.'
>h»k. ^ ar mit ihrer Kraft fast zu Ende, denn es ge»
fern a? m erstenmal in ihrem Leben, daß sie mit

die Unwahrheit sprach und jede ihrer
iß *” mit sorgfältiger Berechnung dieser Unwahrheit
bj' ,mußte. Daß sie gezwungen war , es in Gegen-

anderen zu tun , machte ihr die grausame Not-
Me« vollends  zur unerträglichen Pein . Während

K Verhörs erst fühlte sie, in einem wie traurigen
e. " 'zengl? Nerven befanden. Das Herz klopfte ihr
-? verr"? a,- daß sie meinte, sein hörbarer Schlag müfle
^leiet f? und ein paarmal legte sich's wie ein dunkler
k, V &tt Augen.

Wtz iBr l- ö~  undeutlich , wie aus weiter Entfernung
»35W» . Stimme des Kommissars, da er sagte:

" ^ " blnks danach auch noch immer die Möglichkeit nicht
MM ist. daß Wolfradt im späteren Verläufer

Nacht das Nervrechen beging, so wird jedenfalls die An¬
nahme hinfällig , daß er Ihren Vater im Streite erschlug.
Was meinen Sie dazu, Herr Francke?"

»Ich bitte um die Erlaubnis , meine Ansicht für mich
behalten zu dürfen, Herr Kommissar.'

„Weshalb denn? Wenn es für die Beurteilung der
Sachlage erheblich ist. sind Sie sogar verpflichtet, zusprechen.'

»Was verpflichtet mich dazu — das Gesetz?'
„Jawohl , das Gesetz! — Und auch Ihr Gewissen.Herr Francke!'

™ »Nun denn — unter solchen Umständen - mein«
Ansicht, Herr Kommissar, geht'dahin, daß Fräulein Rüthling
in dem Bestreben, ihren Verwandten zu entlasten, soeben
die Unwahrheit gesprochen hat.'

Der Beamte sah betroffen von ihm auf Editha . E,
erwartete wohl einen Ausbruch flammender Entrüstung,
und es mußte ihn in hohem Grade befremden daß sie mij
heftig atmender Brust dastand, daß statt des zornigen
Protestes nur ein paar unartikulierte Laute wie von
mühsam niedergehalteiiem Schluchzen über ihre Lippenkamen.

„Was berechtigt Sie zu dieser Verniutung ?'
„Der Inhalt des Gesprächs, das ich über denselben

Gegenstand erst an diesem Morgen mit dem Fräulein
hatte . Ich fühle mich berechtigt, zu erklären, daß Fräulein
Rüthling mir eine so wichtige Wahrnehmung, wenn sie si,
wirklich gemacht hätte, gewiß nicht verschwiegen haben
würde .'

„Möchten Sie nicht die Güte haben, sich darüber zn
äußern , mein Fräulein ? — Ich brauche Sie dock wob!

nicht erst darauf hinzuweisen, daß jeder Versuch einer Be¬
günstigung, und entspränge er auch den edelsten Beweg¬
gründen. Sie selbst mit dem Strafgesetz in Konflitt bringe«wurde.

Editha wollte sprechen, aber sie war nicht mehr dazr
imstande. Ein schmerzliches Stöhnen nur entrang sich
ihrem Munde, und im nächsten Augenblick brach sie mit
einem kleinen Aufschrei zusammen.

Sowohl Paul Francke wie der Kommisiar spränge«
zu ihrem Beistände herzu. Sie hoben die Ohnmächtig,
auf und legten sie aus das Sofa.

„Vielleicht ist der Gerichtsphysikus noch da' , sagte bei
erschrockene Beamte. „Haben Sie doch die Freundlichkeit,
sich nach ihm umzusehen."

Im Begriff, die Tür zu öffnen, wäre der Kassiere,
um ein Haar mit Günter Wolfradt znsammengeprallt , der
eben seine Hand zu dem Drücker erhob. Die beide«
Männer sahen sich für einen Moment in die Augen, beid,
rm vollen Bewußtsein der zwischen ihnen entbrannter
tödlichen Fehde. Dann wurde Günter der auf das Sofc
hingestreckten Gestalt seiner Cousine ansichtig, und diese,
Anblick ließ ihm alles andere vergessen.

Er trat in das Zimmer und wandte sich erregt an de«
Fremden , dessen anitlichen Charakter er leicht genug erriet

„Was bedeutet das ? — Um Gottes willen , mein,
Cousine ist doch nickt —

Fortsetzung folgt.



Loucy le Lhaieau eroberi.
3m März 34V feindliche Flugzeuge abgeschoffen.

Mitteilungen des Wölfischen Telegraphen -BureauS.
Großes Hauptquartier , 9. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Schlachtsront entwickelten sich vielfach lebhaft«

klrtilleriekämpfe.
Auf dem Südufer der Oise griffen die Truppen der

Nenerale von Schäler und Wichura den Feind erneut an.
Zwischen der Oise und Folembray stießen sie über die
Nilettc bis zum Oise-Aisnc -Kanal vor. In heftigen Kämpfen
rahme« sie den zäh verteidigten Wald östlich von Gnnh.
Sie erklommen im Angriff von Norden nnd Osten her die
steilen Hänge der Höhen östlich von Concp le Chateau und
erstürmten stark ansgebante Stellungen des Feindes . Quincy
and Landriconrt wurden genommen. Rach besonders er¬
bittertem Kampf fiel heute früh auch das festungsartige
Loucy le Chateau . _

Im März beträgt der Verlust der feindlichen Luftstreit-
kräfte ans dem westliche» Kriegsschauplatz SS Fesselballone
»nd 340 Flugzeuge,
von denen 158 hinter unseren Linien , die übrigen jenseits
der gegnerischen Stellungen erkennbar abgestürzt sind. Wir
haben im Kampf 81 Flugzeuge und 11 Fesselballone oer-toten.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalauartiermeister Ludenüorff.

Die Beute im Westen.
Ein Kriegsberichterstatter schreibt: Ein Major der

Pioniere , der die vom Feind zurückgelassenenMunitious-
riengen besichtigt und dabei auch einen flüchtigen Blick auf
hen übrigen Gewinn geworfen hatte, sagte mir , unsere
Vesamtbeute habe den Wert von Milliarden . Allein
was wir an Gummi und Kupfer erbeutet, decke wohl den
beereSbedarf eines Jahres.
> Hilfe für England.

Wie aus Kapstadt gemeldet wird, erklärte General
votha am 3. April, Lloyd George habe Südafrika um
Hilfe gebeten, und diesem Hilferuf müßten und würden
Südafrikas Männer entsprechen. — Der Premierminister
pon Neuseeland Massy teilte im Parlament mit, daß die
Regierung von Neuseeland beabsichtigt, Lloyd Georges
Litte um weitere Kriegsleistnngen zu erfüllen. Die
Vorschläge der Regierung werden in der nächsten Woche
dem Parlament mitgeteilt werden.

Wieder 20 000 Tonnen versenkt. ‘
u 1 Berlin , 9. April.

Amtlich wirb gemeldet : Unsere U-Boote haben an der
Ostküste Englands , tm Ärmelkanal und in der- Irischen
See neuerdings 5 Dampfer und 4 englische Fischerfahrzeuge
Mitt zusammen 20000 Br .-Reg.-To . versenkt.
1 Die Dampfer waren ohne Ausnahme bewaffnet und
tiefbeladen, darunter ein besonders wertvoller Fracht-
Kampfer von 6000 Br.-Reg.-To. Ein Dampfer wurde aus
stark gesichertem Geleitzug herausgeschoffen. Den Haupt-
sitteil an den Erfolgen hat Kapitänleutnant Hundius.

Der Chef des Admiralstabes der Marine,

gk Auf eine Mine gelaufen,
r Nach dem Rotterdamer „Algemeen Handelsblad'
ist der Dampfer »Minister de Smet de Nayer,' der für
bas belgische Unterstützungskomitee fuhr, auf eine Mine
Selaufen und etwa 45 Meilen nördlich des Leuchtsch-csdoggerbank- Süd » untergegangen, wahrscheinlich in der
freien Fahrrinne. Siebzehn Personen wurden gerettet,
§mölf find ertrunken.
k Amerika raubt auch die schwedischen Schiffe.
: Nach einer Newyorker Havasmeldung teilt der Aus¬
schuß für Kriegshandel mit, daß Schweden den Bereinigter
Staaten 100 000 Tonnen Schiffsraum zur Verfügung
stellen werde, und zwar im Austausch für Lebens-
Mittel und Rohstoffe, die in Schweden benötigt
werden. Das Komitee setzt seine Verhandlungen mit
Schwülen fort, um eine größere Tonnage zu erhalten.
k , Englands wachsende Schiffsraumnot.
*  Der Londoner Berichterstatter des „Journal de Geneve'
übermittelt seinem Blatt einen Artikel, in dem es u. a.
heißt: »Die öffentliche Meinung verfolgt mit großer Be¬
sorgnis die überwältigenden Ziffern der Verluste au
Schiffsraum, die den Alliierten durch den deutschen Tauch-
boot-Krieg zugefügt werden. Einerseits versenkt der Feind
«inen beträchtlichen Prozentsatz der Handelsmarine , ander¬
seits scheinen die Schiffswerften und Schiffskonstruktions-
«nternehmungen auS Gründen , auf die ich hier nicht ein-
gehen kann, nicht fähig zu sein, den Ansprüchen, welche die
Situation geschaffen hat. auf Bau und Lieferung deS
ExtratonnengehalteS entsprechen zu können.'

i

/ Di« Japaner in Sibirien.
Starke Erregung in Moskau.

Rach der Landung der japanischen und englischen Truppe»,
in Wladiwostok besuchte Admiral Kalo den Bürgermeister
der Stadt und teilte ihm mit. daß die Landung japanischer
Truppen nur infolge der in Wladiwostok herrschenden
Anarchie und der dort vorgckommcneu Berbrecheu er¬
folgt sei.

— " *

Der deutsche Vormarsch in Finnland.
Nach Meldungen aus Wasa erweisen sich die Folgen

der Einnahme von Tammerfors als bedeutend. Abgesehen
von der moralischen Rückwirkung auf den Gegner , der
annähernd 10000 Mann an Gefangenen , 30 Kanonen,
80 Maschinengewehre, große Lebensmittelvorräte und
Eisenbahnmaterial verlor, liegt die unmittelbare Aus¬
beutung deS Erfolges in dem Freiwerden von ungefähr
15 000 Mann Regierungstruppen für andere Aufgaben
und in dem Gewinn einer äußerst günstigen Operatwns-
basiS gegen Südfinnland . Die neue Frontlinie verlaust
bereits bei Lemaelae. 25 Kilometer südlich von Tammerfors.
AI8 nächstes Ziel darf die Einnahme von Tawstehus be*
trachtet werden. In Bjoerneborg , dessen Fall nur noch
eine Frage weniger Tage ist, sind außer 2000 Roten
Gardisten 800 Russen eingeschloffen. Angeblich liegen im
Flußhafen noch mehrere russische Torpedoboote.

Käfer Raumgewinn vor Amiens.
Ein Vergleich.

In neutralen Berichten über die Schlacht im Westen
wird allgemein auf den großen Raumgewinn , den unsere
Offensive erzielte, hingewiesen. Die Karte zeigt, welches

große Gebiet
wir eroberten.
Unsere in vier¬
zehn Tagen er¬
rungenen Er¬
folge rücken erst
ins rechte Licht,
wenn man sie
mit dem (durch
Schraffierung

markierten)Ge-
winnoergleicht,
den die eng¬
lisch- französi¬
schen Truppen
in der Somme¬
schlacht 1916
nach dreimona¬
tigen Anstren¬
gungen ver¬
zeichnen konn¬
ten. Wie stari
die Sorge unse¬
rer Feinde über
unsere Fort¬
schritte ist. geht

aus einem Artikel Sembats in der „Heure ' hervor, in dem
es heißt, er habe mit Bestürzung gehört, daß die Eng¬
länder wiederholt äußerten : »Wir brauchen nicht zu er¬
schrecken, wir können uns immer noch auf Calais zurück-
ziehen, wo der Feind nicht wetterkommen wird . Ferner
haben wir immer noch das Meer , um uns zu decken.'
Leute, die so sprechen, und das Meer als letzte Verteidigung
betrachten, Frankreich und Paris aber vergeffen, haben,
meint Sembat , den Krieg noch nicht verstanden.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

v£7- Sitzung .) Es.  Berlin . 9. Avril.
Aus der Tagesordnung steht die Ansiedlungsdenkschrift,

die eine eingehende Behandlung der Polenfrage erwarten
läßt. DaS Haus ist gut besucht. Präsident Gras Arnim-
Boitzenburg eröffnet die Sitzung mit einer Ansprache, in
der er die Kriegslage behandelt und betont, daß im Westen
letzt die Entscheidungsschlacht geschlagen werde. Mit Heistern
Herzen, sagt der Präsident, gedenken wir der Männer, gegen
deren Taten alle Taten der Weltgeschichte verblüffen und die
ihr ganzes Sein einsetzen für den deutschen Sieg . Die Tat
allem wird uns den Frieden verschaffen: wir brauchen des
Deutschen stolzestes Wort : Sieg . (Stürmischer Beifall.) Eine
Reche kleinerer Vorlagen wird ohne Aussprache ange¬nommen.

- Ansiedlungs- und Polcnfragen.
Zu der Denkschrift über die Ausführung des AnsiedlungS-

gefetzes in den Provinzen Westpreußen und Posen liegt eine
Erklärung des Ausschuffes vor, die der Erwartung Ausdruck
gibt, dab die Regierung zumal mit Hinsicht auf die Haltung
der polnischen Fraktion an der Durchführung deutscher An¬
siedlungen in den östlichen Grenzprovinzen feschalten und
dahin wirken werde, die Grenzen des polnischen Königreichs
mit Rücksicht aus die militärische Sicherung Preußens zu
ziehen. Ein Zusatzantrag des Generals v. Kleist spricht aus.
zu dieser Sicherung gehöre auch die Forderung einer aus¬
reichenden Kriegsentschädigungbeim Friedensschluh.

Oberbürgermeister Körte -Königsberg berichtet über die
Ausschutzoerhandlungen und sagt, eine unklare Versöhnungs-
Politik gegenüber den Polen sei nicht angebracht. Eine ziel-
demußte feste Haltung der Regierung in den Maßnahmen zur
Stärkung des Deutschtums in den gemischtsprachigen Provinzen
ist unbedingt geboten angesichts der immer mehr auftretenden
polnischen nationalen Propaganda . Der Redner wendet sich
weiter gegen die Reichstagsresolution vom Juli 1917. Di,
Binsenwahrheit Friedrichs des Großen: „Ein Krieg ohne dev
Erfolg, daß das besetzte Gebiet auch dem Sieger verbleibt
ist ein Unsinn' , sollte in immer gröberem Maste vom deutschen
Volke erkannt werden. Man bat gesagt, wir dürften nickst
neue Millionen Fremdnationaler dazu bekommen, denn w»
konnten nicht kolonisieren. Welches Volk hat solche kolonb
satonsche Erfolge zu verzeichnen wie wir. wo ist mit sonis
Menschlichkeit gegen die Eingeborenen verfahren morde,
wie in den deutschen Kolonien? Wir werden auch in Zukuns
m,t Millionen neuer Polen fertig werden, wenn wir das tun
was uns Fürst Bülow beim Enteignungsgesetz als das erst,
und wichtigste Gebot der Polenpolitik oorgezeichnet hat
nämlich stetig festzubteiben in der Polenpolitik. Redner bat
auch gegen den Antraa Kleist kein Bedenken.

General v. Kleist spricht in ähnlichem Sinne uno Iveno«
sich mir besondere! Schärfe gegen die Reichstagsenffchliebung.

Landwirttchastsminister Eisenhart -Rothe erklärt di«
Zustimmung der Regierung zu den Anträgen deS Ausschusses
und bezeichnet als Grundsätze der Polenpolitik der Regierung
die Stärkung und Förderung des Deutschtums. Nur inner¬
halb dieser Grenzen könne berechtigten Wünschen der Polen
entgegengekommen werden.

Aras Koick o. Wartenburg betont, dast man in der
Nachgiebigkeit gegen die Polen nicht weiter geben dürfe.

Nach writerer Beratung vertagt sich da» Haus auf
morgen. - - -

Krieg und"Kriegsanteiye.
Eine Rede Staatsministers Dr . Helfferich . ^

Vor einer großen Versammlung im Stuttgarter Siegle-
qaus hielt Dr . Helfferich einen Vortrag über Krieg und
Kriegsanleihe und führte dabei u. a. aus : Der acht,
Schlag, zu dem wir jetzt im finanziellen Ringen ausgeholl
haben, muß wuchtig werden, wie die gewaltigen Schlägl
unseres Heeres. Alle müssen daran helfen; die Säumigen
müflen gerufen, die Lauen niüssen aufgerüttelt werden,
In jedem Haus und jeder Hütte muß der Geist der Pflicht
neu geweckt werden und die Erkenntnis dessen, was für
Volk und Reich auf dem Spiele steht, die Erkenntnis , daß
das Mittun eines jeden, auch des Geringsten, eine Hilf«
ist, auf die das Vaterland nicht verzichten kann.

Die Schuld der Feinde.
Wie der Kriegsbeginn , so ist seine neueste Phas«

allein und ausschließlich die Schuld unserer Feinde. Jv
einem Augenblick, der zur Selbstbesinnung einlud, der di»
Möglichkeit bot. einen Strich zu machen, hörten wir di«
Kriegsfaufaren der Versailler Beschlüsse nnd der franzö¬
sisch-englischen Ministerreden , Kundgebungen, die der im
Osten aufsteigenden Morgenröte des Friedens neue Kriegs¬
erklärungen entgegenschleuderten. Der Wucht dieser Tat¬
sache haben unsere Feinde nichts entgegenzusetzen als immei
wieder die alte Fabel vom „Deutschen Militarismus ' , der
vernichtet werden müsse, um die Welt zu erlösen. Um

j

bas Recht auf Freiheit uno Enlwiä
vom ersten Tage.

Die einzige Hoffnung ist
Was uns erwartet , wenn wir

sollten» in diesem Ringen oben zi, ?
Feinde haben es uns in den vier Kri
lach vor Augen geführt. Zielbewutzt
Krieg vom ersten Tage an geführt alz
gegen unsere Wirtschaftskraft . England
ter-rttorialen Eroberungen jenseits der
Es hat den Versuch gemacht, alle Fäden
Ausland verbinden , abzuschneiden. Es -
Wirtschaft noch während des Krieges er'
Hunger und Rohstoffmangel von innen
SSaffenexfoIgen zum Hohn , zusammen^
will damit gleichzeitig füt die Zeit nach
wirtschaftlichen Außenbeziehungen , uns
Handel und unsere auswärtigen Nie
Stumpf und Stiel vernichten. Gegen
»ur ein Kraut gewachsen. Und dieses

Alle Deutsche » muffe« hei
Das deutsche Volk wird seine <£

seinen Siegeswillen , seine ganze materielle
Kraft auch bei der achten Kriegsanleihe
Gibt e8 «inen stärkeren Appell an alle
Dröhnen -der gewaltigen Schlacht, das
Gefilden herüberklingt ? Wer sich entzj
deutschen Namens nicht wert , der verdient
die Sonne des Sieges bescheint und
gesicherter Friede ihn wieder in sein«H
Parole ist für die Heimat wie für die Fi
wie am ersten Tag : Einer für Alle und
Und Einer wie alle für unser Ein und
heißgeliebtes Vaterland !_

Kleine Kn'e?^ ik.
Berlin , 9. April. Der Kaiser bat beit

General der Artillerie v. Stein das Eiche"
Paar le merite, den Generalen Scheuch W
den Orden Paar le merite verliehen.

Berlin , 9. April. Staatssekretär v.
beute zum formellen Abschluß des Frieden!
nach Bukarest abreisen.

Konstantinopel, 9. April. Nach dem
bericht haben die türkischen Truppen nach
Wan beietzt.

Politisch« Rundsch-
V-Iiische« Reich.

* Bei der Neuregelung der Beamtend
beabsichtigt die preußische Regierung, rote
liebe Landtagsabgeordnete Delius auf eim
der Vereinigung der Reichs-, Staats¬
beamten in Hannover mitteilte , die
Wohnungszulagen zu beseitigen und durch
zulagen zu ersetzen und diese abzustufen
verheiratete Beamte und für Beamte mit
neben soll eine Art Kinderverstcherung!
der man von den ledigen Beamten 5 %,
losen verheirateten Beamten 2 % und oor
mit Kindern V2% des Gehalts als Beitrag
Bei dieser Kinderversicherung würden, wir
weitaus größten Teil der Kinderzuschüffe
schließlich selbst tragen , während der A
verhältnismäßig gering, dem Vernehmen
angenommen ist.

♦ Die Besetzung des Botschafterpost
bürg ist zurzeit noch nicht in Aussicht
gegm wird sich zur Wiederaufnahme der
Beziehungen und zugleich als Hauptleite!
des Brester Friedensoertrags nach Rußland!
Kommissionen demnächst der Gesandte 8
nach MoSkau begeben. — Graf Mirbach,,
den Waffenstillstandsoerhandlungen als L
nach Petersburg entsandten Kommission«
weilt » hat als letzten diplomatischen Posten
sandten in Athen bekleidet, wohin er wäh
gesandt war . Vor dem Kriege hat Graf
Jahr » im Auswärtigen Amt als Vortrage
die rusfischen politischen Angelegenheiten
dem er vorher als Botschaftsrat in Pete
wesen war.

4- Gegen den Hauptmann d. Beerfeld
in letzter Zeit in Zusammenhang mit der Li
häufig genannt worden ist, ist ein B
Landesverrats anhängig gemacht worder
die Verhaftung hängt auch dieser ProW
gelegenheit des Fürsten Lichuowsky nicht
nur indirekt zusammen. In der Kölnis
erhebt ein aus englischer Gefangenschaft
zurückgekehrterDeutscher gegen Lichnow^
daß er die Gefangennahme von 120000
land verschuldet habe, weil in den ersten
zustandes, als mir mit Frankreich und
im Kriegszustand waren , Lichuowsky die
fahrt verweigerte.

_ Osterreich-Llngam.
' * Der Streit um die österreichis"
Friedensgespräche beschäftigt noch imm-
Meinung . Im Ministerium des Äußern
nach den Pariser Erklärungen nicht daran,
Versuche, die von österreichisch-ungarischer
beifuhrung eines allgemeinen Friedens
worden sind, in Abrede zu stellen. ?
Weisen wird ohne weiteres zugegeben, b
Persönlichkeiten Sondierungen über die
allgemeinen Friedens vorgenommen baben,
Kaiser Karl selbst mit Persönlichkeiten. ^
Beziehungen besitzen, wiederholt die WJ
uhrung eines allgemeinen Friedens -rorn

ist eS ganz allgemein bekannt, daß vor em
-ine amerikanische Persönlichkeit. ProlE
sti Washingtoner Kreisen Beziehungen be»
Ezernin in Wien und später beim
kisza in Budapest gewesen ist, und m» .
lichkeit einer österreichisch-amerikanischen-
lung erörtert hat . Allerdings wird i
Nachdruck betont, daß es sich bei diesen
am die Erreichung eines Sonderfriedens
toudern selbstverständlich nur um die »
lUgemeinen Friedens gebündelt bade.



poren.
X Da der Warschauer Magistrat die Butze von 25 0ttv

Mark , die der Stadt Warschau wegen der Vorfälle nach
Nekmrmwerden de« Friedensvertrages mit der Ukraine am
14. Febwar aufnl ^ l war , bisher trotz Mahnung nicht

'Kurj-rWarc-awSki' der kaiser-
liS d«Mch«  Bolt -erpräfident den Magistrat, daß die auf-
rrl̂ tr Strafe wn den der Stadt gebührenden Eingängen
L-ALLLLÄL '- Mt" ta

X Die Zahl der
Italien.

Kriegsgegner km Parlament {fl
tönMfl im Wachsen. ® i£ römisch« Blätter mitzuteilen

in AbgeordrreLenkreisen^ Rbseordneienkreisen ein«' stark,
^ssENg bemerkbar, die FrledenSziele verfolge, 6it

^fpung bei der Erörterung der
Politik eins Friedensbewegung ins Werk setzen.

habe dagegen
i “ begegnen und jeden

seriuch varlamentarischer Berschwömngm zu bekämpfen.
Rumänien . ,■■

* -^ .» ^ Euorientiemng in Rumänien , die eine selbst,
verständliche Begletterschemung des Friedensschlusses mit
^Wtelmachtm ist macht rüstige Fortschritte . Der
Mimster des Äußeren Arron hat die von der Regierung
Bratianu eingerichteten besonderen Missionen in Paris.
^ ?/bington und Lissabon aufgehoben. An der Spitze dieser
Missionen standen m Paris der gewesene liberale Minister
nwnL isrm̂ »CU 'J-nÊmgton der Arzt und gewesen«
liberale Mrmster Angelescu und in Lissabon der jüngste
Bruder Take Jonescus Victor Jonescu . Nicolai Chico
Comanesti ist zum Arbeitsminister ernannt worden. Chico
Comanesr gehört zu den reichen Großgrundbesitzern des
SL7 -Äm »ST °°" i6n“' 6U,int  d-« '
Klus jn « und Ausland.
-Ni-§ 5klU», s. Shwil. Kaiser Wilhelm bat aus Anlaß des
kviahrigm Bestehens der Chemischen Gesellschaft rin Be.grubungstelegramm gesandt.

g. April. RrichSkanzler Graf Sertltng wird sich
heute abend ins Große Hauptquartier begeben.

Berlin , v. Aprll. Zahlreiche Bereinigungen, darunter
Frauen -. Lehrer-. SMichkeitS-. Pastorenveretne u. a. wenden
stch in einem Aufruf an das deutsche Volk , um fü,
werbew^ E ***** Kampfe gegen die Geschlechtskrankheften zu

Wien , S. April. Gegen die Gerüchte vom Rücktritt
ci nb s dH Wiener . DeutschnationaleKorre.lp°Enr . 8i « dementtert auf das entschiedenste die von

tschechischer Seite verbreiteten Gerüchte.
» -,men / 9<̂ril . In Prag wird am 13. d. M. eine große
Czemin' gerichtrir Tschechenstattflnden. die gegen dm Grafen

9A riL ® er  Postvertrag zwischen Oster-
reich-Ungarn und Rumänien ist gestem paraphiert worden
^ ^ Amsterdam' g. April. Gestern nachmittag kam es hierwegen der Lebensmittelnot wieder zu großen Menschen-
onsammlungen auf einigen Sttaßen und Plätzen der inneren
Stadt u«d zu Zusammenstößenmü Polizei und Mllitär.
^br - « erdam, v April. Di- kanadische Regierung ist
Acht durchzuMrew W entfd)Ioffen' bit °°0 -mein- Dienst.

9. April. Evninister KerenSki solllangeblich
>^ ^ . ^ ^ M *lngen worden sein als Arbefter in einerZigaretten -Fabrik BeschäMgung zu nehmen.
b, . .®“ *'  v . April. Eine Konferenz zur Gründung eines
x ^ kerbundeS soll sicherem Vernehmen nach in allernächster
Zeit tu Genf zusammentteten. Zur Teilnahme werden sich,
wie der . Bund " vernimmt. Vertreter sämtlicher neutraler
Staaten sowie solche der Ententeländer zusammenfinden.
. d « m, 9. April. Der Berichterstatter der . Daily News*
" *s,-ri 0l ?.aumŝbert die englische Regiemng dringend auf.
5? blich dt« Regierung der Bolschewtki anzuerkennen . da
Ihre Macht sichtlich zunehme.

Avttl. .Daß in Koritza an Stelle der albanischen
mcht die griechische, sondern die französischeLahne gehißt
worden ist. bat wette Kreise des griechischen Volles mtt Er.
bttterung erfüllt.

{ Genf,9.April. AuS Paris wirb gemeldet,daß die Hin.ichtung Bolo Pascha » aufgeschoben worden sei. da bei
Jerurteüte noch wichtige Erklärungen abgeben wolle.

Lugano , 9- April. Der Rat der Vollskommisiare i»
allgemeine militärische Instruktiv,

Mi WhS Wochen Dauer rinführen.

Nah und Fern.
O Eine Kriegszoichnung des deutschen Kronprinzen.

Der Kronprinz , der schon früher in seinen Mußestunden
rm paar Blätter Kriegszeichnungen geschaffen hatte und
diese im Bereich seiner Heeresgruppe ausstellen ließ,
zeichnete kürzlich ein neues Blatt , einen Soldaten vom
Sturmtrupp . Der Kronprinz ließ die Zeichnung durch
«einen Adjutanten der Münchener Jugend mit dem
Wunsche übergeben, sie als Titelblatt der Wochenschrift zu
verwerten.

O Zeichnungen auf die rrchte Kriegsanleihe . 12 Mil-
Äonen: Nordstern , Versicherungsgesellschaften, Berlin-
Schöneberg. SV2 Millionen : Georgs -Marien -Bergwerks-
vnd Hüttenverein A.-G., Osnabrück. 31/* Millionen : Feld-
Fühle , Papierwerke , Stettin . 3 Millionen : Kreissparkasse,
Minden.

O Eine bedenkliche Zunahme der öffentlichen Un
ffcherheit wurde in einer Versammlung von Angehöriger )
oeS  Wach- und Schließgewerbes, die in Berlin stattfand.
Und der Vertreter zahlreicher Behörden und Teilnehmer
uns verschiedenen Orten Deutschlands beiwohnten, fest-
gestellt. Es wurde mttgeteilt , daß die Auszahlungen der
DiebstahlSversicherungen für durch Einbrüche gestohlene
Waren von 1914—1916 von 1600000 Mark auf 4400000
Mark gestiegen sind. Im Jahre 1917 sei die Summe der
Auszahlungen auf etwa 20 Millionen zu schätzen. Bei den
preußischen Eisenbahnen betrugen im Jahre 1914 die für
«estohlene Güter ersetzten Bettäge 4200000 Mark, im Jahre
>817 etwa 67 Millionen.

Schsrch- imst.
nutz K,rr « s» » » tz, » » .

Po «r If üÄrite.
o> Berlin , s April. Der Kaiser verlieb dem diensttuenden
xenrraladiuta -tten. Generalobersten lmit dem Range als
Vieraffridmarschall ) o. Pleffen, dem Vortragenden General-
^ 'ötvnteo Admiral v. Müller, dem Fregattenkapitän Karl
L' Müller und dem Kapitänleulnmlt Wmntnger den Orden
roa* k>» 4r»w.

Eine unbegründete Behauptung.
* Berns , S. Avril. Die Nordb. Allaem. Ztg. schreibt halb.

amtlich: M Ser Brrfl» M ernent Sedauprel morsen, baß der
Rü^ re ReichskanzlerHerr v. Bethmann-Hollweg Herrn Dr.
Michaelis als semrik Nachfolger empfohlen oder genannt habe.
Wir sind  in der Lage, sestzustellen, daß diese Behauptungunbegründet ist.

Die neue Wendung in der Westoffenfive.
Wie «, 9. Avril. Die Kriegsberichterstatter hiesige«

Blätter berichte», datz in der großen Schlacht im Weste«
dad«rch eine neue Wendung eingetrete« sei, daß die viert«
deutsche Armee unter « eneralodrrst d. Boeh» plötzlich im
Anschluß an den linke« Flügel der Armee v. Hutter nach
Sude « dorgebroche» sei. Die« geschah in dem Augenblick,
wo die ganz« Wucht der feindlich« Führung fich auf
Amiens konzentrierte. 1Da » zerstörte Nation.

Berlin , 9. April. Die Besichttgung vonNoyon , das noch
immer unter schwerem feindlichen Feuer liegt, ergab, das die
Kathedrale ausgebrannt und völlig zerstört ist. Die kiadl
zeigt bereits das Bild des von den Engländern zerstörira
St . Quenttn. Die meisten Häuser sind in Schutthaufen ver»

Die Frcmwsen beschießen nicht nur dir Ein» und
EmsLünse, sondem planmäßig üie gan-e Stadt.

Das Bersage« der engllsch« Tanks.
„Berlin , 9. Mril . Die englisch« Führung findet keine Frei-

willrgen mebr für dre Bedienung ihrer Tanks. Die großen
Verluste der Kraftwagenbesatzrmg« sind daran schuld. Ge.
fangene englische Tankbedienung« tagen aus . ihre Wage«

Ie ne  Todesfällen . Sie würden falsch eingesetzt, seien
fü  unbeweglich mid nicht vergleichbar mtt den neuen deutsch«Panzerwagen.

Die britische« Grabschänder. j
W . Sbr Kirchhof von Bapaume , der einen

beutschen Soldatenfriedhof enthält, ist durch willkürliche Akt«
englischer Roheit entsetznch zugerichtet worden. Solda en.
oraber sind aufgeriffen Die Kreuze sind gestürzt. Da»
Uiegerdenkmal ist durch schwere Arthiebe beschädigt. DieInschrift mit dem Eisernen Kreuz und den Namen der Toten
W . ?Ernichtest Von den verschiedensten Tellen des weiten
Schlachtfeldes an der Somme laufen Meldungen von den
AufräumungskommandoS rin, daß vielfach noch Leichen
^V ^ er Soldaten . die seit 1 bis 2 Jahren unbeeidigt unterfreiem Himmel gelegen haben, gefunden wurden.

Ein selt« er amerikanischer Bogel.
Berlin , 9. April. Gestern wurde an der Westfront der

Vr? e ^ ^ 9er abgeschossen und lebendeingebracht. Er ist von Bemf Ingenieur und tut seit Sep.
tember 1917 in der ftanzösischen Truppe Dienst. Er gehört
£*, sfr^ ou?? Christian Association und ist sehr de-
ftiedigt darüber, daß er noch keinen Deutschen getötet hat.

Luxemburgische Opfer feindlicher Flieger.
.Berlin , 9. April. Es bestättgt sich, baß dem Luftangriff

englischer und ftanzöfischer Flieger auf die neuttale Stadt
gefallen' sindE 6‘ aptU ^diglich Luxemburger , um Opfer

Rene deutsch-tschechische AnsaleichSderbandl«»«« 9

Eine neue Abl« gnungsu»te Clemeneeaus.
Rotterdam , 9. April., »Havas * verbrettet eine neue Note

Clemenceaus. st: der erNart wird, die Lüge Crerntns liege in
der Behauptung, daß Clemenceau ihn vor der Offensive ge.

bereit sei, in Verhandlungen einzutreten.
Grundlage. Die ftanzösische Note führt eine

Meng- Einzelheiten an, die indessen an dem durch den
Grafen Czemm festgestellten Tatbestand nichts ändern
^?chte ericheinen̂lasî ^^ ^ Ecde in immer seltsamerem
> Die Kohlennot der Schweiz.

Bern , 8. April. Gestern fand hier eine Konferenz von
verttetem der Schweizer Kohlenkonsumenten statt zu- Be.
ff. s 'ÄLk ^ .-°?? Eutscher Seite aus Anlaß der Erneuerung

^irtschastsabkommens erhobenen Preisforderungen für
ESr „rf“te ei w! am ? der Konferenz tiefe Bestürzung zum
Ausdruck über die mitgeteiüen Forderungen Deutsch.

, ® ie  Konferenz richtete ein dringendes Gesuch an den
?L tun. um die Preisforderung auf ein für

»bs Volkswirtschaft eriräglicheS Maß zurückzufudren.
Bundesrat in einer Sondersitzung sich

SftSÜ SntÄ ' nm “ * Slf, ” etKI U"‘“ '
j Russischer Friedensvorschlag an Rumänien.

Basel , 9. April. Pariser Blätter melden aus Peter «,
»urg r Der Petersburger Bolkskommiffar für auswärtig«
Angelegenheiten gibt bekannt, daß er der Regierung in
Saffy v- rgeschlagen habe, dt- schwebende» strittige « Fragen
»wlsche« Rußland «nd Rumänien in einer Kommission, de«
»uch Verw-tee Frankreichs. Englands «nd Amerika - ange.
»öre« solle», z« behandeln.

Gegen die Japaner.

Weizenlose Monat « in Amerika.
9' April. Wie aus Washington gemeldet

vird. haben die amerikanischen Hotels sich verpflichtet, zwe!
ZriiSL 10 ‘ m ° nate  eulzuführen. da die Grirewenot W. -— iaaaw»*»>—i . -

Volks- und Kriegswirtschaft.
* Höchstpreise für Zuckerwaren. Das KriegsernährungS-

«nt hat die Herstellung und den Grob- und Kleinhandel mtt
kuckerwaren unter eine Höchstpreisordnunggestellt. Es gelten
beim Verkauf an den Verbraucher fortan folgende Preise:
l.80 Mark für 1 Pfund bMgster Art (Hustenbonbons und
Bonbons ohne Säure ), 2.20 Mark für 1 Pfund besserer Art
und « ü Saure , 2,60 Mark für 1 Pfund bessere Sorten ein- I
gewickett, 3 Mark für 1 Pfund gefüllte Sorten oder Rahm- '
karamellen. Weiche Fondantbonbons dürfen 2.20 Mark für
einfache und 3,60 Mark für gefüllte, überzogene kosten. Bei
im Inlands erzeugten Süßigkeiten dürfen nicht mehr Ein«
wlckelpapiere verwendet werden, die Len Eindruck auberdeutscher
Ware « wrckril. .

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 11.  April.

Sonnenaufgang 6« II Mondaufgang 4» B.
Sonnenuntergang 0» \\ Monduntergang 1"  N.
1 1814 Vertrag zu Fontainebleau: Abdankung Napoleons L --
1876 Ludwig Traube, Begründer der experimentellen Pathologit
in Deutschland, gest. — 1917 Beginn der Artillerieschlacht an bei
ilisne. _ _

□ Die Sicherheit der Zkriegsanlelhe . Sine zwangs¬
weise  Zinskürzung , über die hier und da unwahre Ge¬
rüchte umliefen, ist deshalb ausgeschloffen, weil von deu
zuständigen Reichsstellen zu allem Überfluß erklärt worden
ist. daß .— getreu bem verpfändeten Worte — das Schuld¬

versprechen mit öeüscher Verläßlichkeit restlos innegehalte«
des feierlichen Wortes dm Krebst

des Deutschen Reiches gefährden, ja zerstören würde. We,
verantwortllcher Stelle in der Regierung oder

Volksvertretung wird so etwas mitmachen? Die Deckungs-
^M . lK ^ N nicht dadurch lösen, daß man die Zinsen
kürzt. DaS Reich braucht auch in der Zukunft Kredit, wirb
also « ich aus rein geschäftsmäßiger Erwägung niemals an
den allen Verpflichtungen rMeln können. Der Kurs  ist

^schützt, daß Rückkaufs.
^Eungmüberhaupt bestehen und bereit find, jederzeit
alle di« Kriegsanleihen anzukaufen, deren Besitzer sie etwa
abzustoßen wünschen. Das Reich hat selbst allen Anlaß
KÄw & leine 6 %igCn Papiere nicht mtten
ihren Wert sinken, denn es wird auch späterhin Anleihe«
Sgft Ausgabe -Bedingungen um so günstige,
fU.r das Reich find, ie bester der Stand der Kriegsanleihen
fein wird . Übrigens wird das 5°/°ige Papier eines um
bezwinglich gebliebenen Deutschen Reichs nicht nur in,
Inland , sondern auch im Ausland Nachfrage finden, was
kursstützend und kurssteigernd wirkt .

* Baumblstt« am Xhein . Di» siucht»«rm« » it-
term,, tz« litten » ,, , h,t uns,»» < », »«* toi» durch»in»«
Z«ule»schl,ß in ,i» p,acht»,ll, » >lßt»n« »»» d»r« a«d»lt.
«prikis,,. u,tz Pfirschfichd«»« , ß»h», in „ lln vltte, die
Kirschda«« dl»t» st,ht «nmUtell«» b»»,r. » i» L«st»cht»n>,
d«ß d,r »»< «intz». Tagen tzldtzlich»i«g»tr,t»n» ß,»k» Rächt-
frostd« Bitte u,s,, »r » etn. istbsu« » « ch«d,« zugefttgtß«d»,
trifft»ich: ,u ; di« « «istrn Blßtk« waren tei Sintritt de« R» ft»«

i M»4 i« ihr», latMM Kn. stzenhülle. D-, ttlnriich» « lltt»n°
d»h«,g läßt auch in di«s«m Jahr» rin« « ich» Stein»tß«r,t»
erhoffen (Und wiedernm adu,r>n tz,he vdßtzreis»)

* « onzert. Da, , est„n »»röffeutlicht» Programm iu
«tm am Freitag im Saale de» „Rhrintals" (W. Ott) statt-
ffadende, Lleder-Nbend hat s«!n» Nnzi»hungSkraft«nf da,
musikliedenÄe Publikum nicht»»rfehlt, denn di» Nachfrage nach
Eiutritttkarte» ist «iixc sehr rege, »daß mit einemv»t«n
Hau« gerechnet» «»»,« kann.

* F »ühjatzrs -G«witte « .»gang»»» Nacht „ d
heut» früh zagr» m,hr,r, Eewtit», td»r unser» Stab», die auch
»ieber ausgedehnt» Rieb.rschläg» tm S,folge hatt»a.

* U«»«r Raistgfütterxxg . Für don » tohhalto,
»erd,» die nächsten« o,at» schwor, da bi« letzt» Rauhfutter-
»rnte gering war, und bekanntlich Kraftfutt», kau« i,e »an»
kommt, bi»Anforb.ruagtn>»r «rilitürt»hürd» fü»»it «rnährung
i| m Pserb«. ab«, edens» bringend wi» nmfangwich ist. Di«
lieistnng reitenber»nd fahrender Lrnptz»» hüngt ja »on d,r
»rnthrung der Gesp«,, , und dafür muß gerade in diesem
A>g»»blick jede« Opfer, ,br,cht werden. Der Rutz-» irhh«lt,r
miß sich also mit Ersatzmitteln»»helfen. W» gibt et ade»
biesef Zeder Baum und jeder Strauch streckt un« ja s»In«
Zweig» entgegen, und mau weiß «ufferdem, «i« gierig di«
Tie« ba„ q langen. Eeidst gutg»nüh»t«S » ieh ltßt geitwiis»
d«S best» « ra» steh,», um di» Zweige a»z»fr,fs,n. »an» ist
zudem in großen Mengen vorhanden. Darum »rnt» man i»
diesen schweren Zelte, dies« Zwetge, die «IS F«!!,r,rsatz da»
" ^ rlichße und diiigste find, » ie best», Holzarten für di»
E«»brei»gewinu,n, st » : Pappel, Esche, Ulme, Sind., A«tze,
« !e, Haselnuß, » ,i»e nnd Bnch». »chneido» m«, sich Futtor-
»ist«, so beachtet man. daß man di«Zweig» nur bi« «iwa»inhalb
Ztm- Etärl, bricht, denn Rinde, Last un» Stztint sin» z« h»lzig
„d »rücken»en Nätzrwert wesentlich. Man nehm» n»r »ie
jüngsten Zwei,spitzen, » ii » erfütternng ist einfach. DaS
grün» Rnstg wirb kurz gehSckselt, und mit «Schlempe ober
heissem Raffer abgedcüht werde« und ist 2—3 Tage der
Eitrung zu überlassen. Tribstverständlich sängt man bei der
Ftiiecu»» LUl kleinen Reifigmengen an, die stet« mit beßerim
Futter gereicht weroeu Di» täglichen Menßen steigert« <m
allmählich bw j» o »der 10 Pfun» pe» Haupt. Zebor der
den Versuch« acht, wird dal» erkenne» können, daß sich bas
Aeifig »orteilhaft verfüttert und »oburchi, de» » at viel
Futter gespart wir», »a» heute ei», notwendiger,» ,»Wendung
stoben kann.

* Axarsamkett im vsribraxch - «» Dxwwlttzan.
kurton. » ie Knappheit der Rohstoffez»r Herstellung von
Karton zu b»n Qnittuogbkartenlogt de» LanbeSverffchernngS-
«nstalt Heffen-Raffau bi» > «rpstichtun> auf, den Lerbranch»er
Karten nach Möglichkeit einzufchränken. Auf Beranlaffung »er
Eerstcherungtanstalt«rsach»« wir dt» Arbeitgete, tnnlichst Zwei-
wochtnmark«» za v«r» »»d«n. Lot Di„ st»,t«>, di» Vierteljahr
lich» Lohnzahlnig haben, »der beim lüudische, Gesinde, das
»ielorarl» im Zahrebloh» Jetzt, ersch,!»t ,» sogar sehr zweck¬
mäßig, Ni,rleljahr,«marken zor Dorwondung zu bringe«.

Krslkartrn-Ausgabe
für 4 Wochen amF >»t »a g, d̂«n II . April.

Au»g«b, Vor« , »an 8—10 Uh» Wuchst«»« A—F
, , 10 —18 . . « - K
. Rchm. 8,80—A , ^ 8- Q

. S—6  ̂H F
Lei« Empfang ist gena« auf Zahl und Datnm zu

achten.
Unstimmigkeit,, sind fafort zu» Sprach» zu bring«, . Für

d,rl»re»e Lrolkarten darf fein Ersatz gegeben werden; wer
kleine Kinder schickt, tüt diese« auf eigen» Defah».

_ Wie Gol.-Werwaltung.

Zwiev«ckausjzabe
am Freitag im 3«b«n»mltt»lbü »̂ tet Frl . Gschenhrenn» fü»
Kind», »i« zu« v»ll«»b,t,n h. 8,b«n«jatz»» tu» fü» Krank»
unter Worzetgnng der L,b«»»mtttrlz,rsatzkart». Pr » Kopf 2
Paket» zn 40 Psg.

Reihinfolg« wi» leim Empfang der Grotkarten.
Der Bürgermeister.

Iunchf»axen -V«r«in
Fent, (D»nn«r»t«g) «h,nd 8,1V Uhr: Versammlung.

M «ttevib « » ßchht.
Eigen «» rvstterchi« ,» .

Warm, w«chs«lnb» Htvbllung, Rt«d»rfchlüg».



-Amrüche
Vekanntmackunaen

«i m*"-
der städtischen Behörden.

Die Neuheiten in
>Kinder-«.Mädchen-

Gr wird hierd«rchr bekannt gemacht, daß Püffe und
«eiseauSweise3 Mk. « kewpelgebühren kosten.

Die Pol.»Berwaltsng.

»trohlMN

Gnterhaltener
Kindersitz, und

Negewage»
zu kanfe, gesucht.

Zu erfrag», in der Geschüsts«
fiele d. Bl._ _

Danksagung.

®i* Heberolle der LandwirtschaftskawWerbeiträg» liegt
i« der Zeit vom IS —28 d. M. im Poltzeibüro zur Lin-
ficht und eotl. >i«spruch»erhebn«g au»

, « «selbst werden«uchB-iirittSerklä,ungen zur Haftpflicht
entgegengenommen.

«er Nürgermcister.

n geschmackdoller einfacher Auk-
fiattung find eingetroffen.
Gute Ware und billige Preis«.

Rud. Neuhaus.

Kasseebremter

LVsHior«<O
»»> 4—5 Zi» « ,r sofort oder
per 1. Anli zu mieten gesucht.

Offerten unter A. 100 «n
die Geschästrst-l « d. >l. er¬
beten.

Kit, die dielen Beweise herzlich» » eilnah«,
der Krankheit, für die zahlreich» Beteilignng bei dn tz.,,
ung unser«» »un in Gott rnhendon lieben Water»,
v«ter», Sroßdater» und Onkel»

Herrn

empfiehlt 3ul . Xüx 'vg.

Bei mir »orgebrachte Beschwerden über « eschtdigung
der » uksaat in de» « ärten durch

ftsr»mlrsrlausendr Hühner
geben mir Beravlaffnug darauf hinzuweisen,d̂atz der Hühner¬
halter, deffen Hühner auf Nachbarginndstäckra Schaden anrichte«,
bestraft wird und oußrrde« schaden«,satzpflichtig ist. I»
Hüllen»erliegender Art find die Hühner festznsetz-».

Sie Polizei-Vtr«aliunz.

Denlscher nnd Hchwereni,lees,«enß
«ingetrdffen

Lbr . wieghar - t

L «sch»nl «mpen und
Batterien

zu haben bei
Julius Aüpinz

Vanlße -5üULen Pulver
Palet 1b Pfg.

empfiehlt
%m  Lil - el.

IpitzeulWen für
tarnen

in schwarz, weiß und farbig
in reiche» LuSwahl
»nieff lafoif.

W * sehbr «tt «ir
neu einzetraffe». ^ S- KHH. Elss.

sichert sich ihren >«d«rf i»Z

Iimislsi «»

auf die achte Kriegsanleihe
werden kostenfrei«ntgegengenvmmm bei unserer H«uplkasie
(Mheinstraffe 44), den ftmtlichen 8a»desb-nlßsllen und
SammelßrSkn, sowie den Kommiffaren und Aertretern der
Nassauischrn LebendverfichrrunzSavstalt.

Für die Anfnohmr»c» stombard-Kredit zwecks Einzahlung
auf d>»Kriegsanleihen werden51/*pTl. und falle LandeSbank-
Gchulddscschreikllngen vrrpsändet werden, 8 pCt. berechnet.

Sollen Euchaben au« Spark,ffenbücher der fiiassauische»
Sparkaffe zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir
auf Einhaltung der Kündigungsfrist, fall» die Zeichnung bei
unsere» vorgenannten Zeichnangsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereit» zum 28.
Mürz t.  I ., fodaß für dm Sparer krin Ziusderlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung erwünscht ist, geden
wir solche der 8. Kriegsanleihe«nS unseren Bestünden ab und
zeichnen diese Betrüg, wieder auf 8. Kriegsanleihe für eigene
Rechnung-,

Kriegsanleihe-Versicherung.
3 Versichsrnngsmöglichkeitsn

mit Aozahlung— und ohne Anzahlung— mit Prämienorau».
zahlung und Rückerstattung der unverbrauchten Prämien im
LodeSsolle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen.
(Mitarbeiter für die Kriegranleihe-Bersicherung überall gesucht).

Wiesbaden, i« März 1918.
Direktion der NafssuischenJ«nde»bank.

'Wirtschaßswcrgen
sine/ in sehäner Ausführung zu haben bei

Jaiiuj Höping^
Neu eingelroffen

Schwarze Wolle
« r . 3,79 und 4 Mark

Ststhw Sthumacliei *.

Vattevien
tu Gufäfenlampeu

empfiehlt

Gg. Phil .Llos.

Reinseidene

Regellschirult

XiiKenkeilt mtö
Hstzäxte

in großer Anßwahl
Jnltn » RÄping.

für Damen und Herren in bester
KriedenSware»ingetroffen.

Ru » Neubanr.

Die vorsicigs laisfrai
Kaffeebrinnir
u.Kaffeemühlen

Schön» Aurwahl

Ü0SSlttS
in «nr ganz guter Ware.

R. Nenhan».

üfssiamgiiifs iti
wieder«ngekamwe»

Gg Phil . Llws.

schon jetzt. RirpinG
Zeichnungen

Aerrnflragen,
Vorhemden,

Man schelten
und- chlips«

Flr
Schneiderinnen

moderne schöne Sache»
in großer Auswahl eiugetroffen

RnS . « Lnbans

V»»cho»»M«
foHlsssa»

in großer Anüwahl empfiehlt
Jnl . RSwing.

HAtzsche AusWckhl
in Spitzen und Ein

fÄtzen.
GroßeA«»wahl in

Anspfen
' Echte

Eßappfeide
in fardig « W. SS Pfg.
UksEm. Gchumecher

Ne» eingrtroffe» .

EfllsssnicpKADN
und

§ | a «k * n
in reicher Auswahl äußerst

preiswert.
Rud. Neuhau».

Kreppapier
tot»K*e jß*9$m

neu eingetroff« Sri
A. Sem».

Z Urstzs» &
Große Auswahl in Z1Z

nr Seidefarbigi
z»

z« Xdtrrrück»« nnd Hemden
— alte Ware —

empfehlen
Geschl*. Kchumscher.

Blsssii.Klsiaer Fleisihextrakt;
sehr pr«i»w«rt.

Göschw .S6 ) umach »r Ersatz

Pogtffutte*
in bekannter Güte

RnS . Neuhans.

Kkchenlampe»,
Slvrmlaternen,

Handtaterneu
mpfiehlt

Julius Rüpmß.
Iirrmtnifi
»fl Stbliis»

Marke: Plrutor «nd Dchfena
empfiehlt Jean Engel.

filßM

i» guten ' Glossen und tester
Bera.beitung in großer AuS
wähl vorrätig.

in großer Auswahl
GessLv . IeLv » »eI»er.

Haarsehmack
— besonder» schöne Sachen-
sehr preiswert

Nud. Reuhau».

Huä . HpuKaup.

Rebe.lscheeren und
Baumsägen

empfiehlt J l  RüKtng

DU errtr«
CesebtScber

— Hib?In —
sind ringet,cflen

Buchhandlung Hemd.

Christian Ott
sagen wir alle«, besonder» Herr» B«kan Wagner fz,
trostreiche« Wort« «« Grab», de« Quartett»,roi, fz,
erhebenden Erabgesang, den städtischen Körperschaft,, „ u
Vorstand«nd Aufsicht»rat de» Vorschußverei»» für jz„ terkennende» Worte «w Oral » und den ßderau»
Kranzspender» unser« herzlichsten Dank.

Atsubach, 10. April 1V18.
Die trauernden Hinlerbliehem!

NU

■raubach- Saal Riieintal.
Freitag , de» IS . April, abend« 8 Uhr:

Arien- und Lieder-AIw
Ausführend« :

Htrr N. Geisse -Winkel , Hofopernsänger
(Kgl Theater Wiesbaden-Bayreuth) A

Am Flügel : Herr Walter Fischer , V/iesba

(

»Margarete“
( -
(
(

ßeethois
Gounod

Chopin

( K. Strm

1. Variationen C moll
2. Valentins Gebet a, d. D
3. Etüde Ges dur

Berceuse
Scherzo H moll

4. Heimkehr
Zueignung
Cäcilie

Pause
5. An das Eheines grünen Ufern, Guabert

Einlage zur Oper „U»dine“ von Lortzing
6 Rhapsodie Nr. 14 Liizt
7. a) Soldate*art F. ibt

b) Emden ' Keitel
e) Prinz Eugen (
d) Filedericu « Rex ( Löwe

(

Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mark im Vorveika:
_in der Buehhandlnng Lemb.

Der

Gemeinnützige Bauverein
Braubach m. b. H.

bezweckt den _
Bau oder 6i*werb von BSusern u. dor«n|

tleberlassung an die Mitglieder zu
Stiele oder Eigentum . ,

Der Geschüftsontril je»'» Genoffen betragt 200 Uhl
dieser Anteil k»in sogleich beim Eintritt beim hiesW
BorschuLrerein voll eingczahlt ober »ach un» nech biWl

Einzahlung von monatlich3 Mack ergänzt werdl».
Die Haftsummet sich mit der Höhe der

Geschäftsanteile. m
Aüheres durch die bereits teigetretene« Mitzlü̂I

und den Unterzeichneten, bei dem auch VeitrittsttMl
»ngen erhältlich find. m

ScbÜring , Aürger«eeiß"r

Sie spare

D
and i
Eitfor
deren
Koche:
üntwo
»in de
teiltel
die au
dir Zei

G.
Bife z:
(nähten
ßortpl
iätze in
fiel be
jingen
jedes
ichließl
dieseri
bitteren
brannte

Es
Hne 8
stimm
bie für
bürg u,
des Äri
rliffe. (
»er ertf
soll, ur
Üionarck
Krönt
uni un
legeni
rinsaber
fi» den
«ilson.
»tegieru
dafürö
»erde. .

We
der wef
Nenschc
Liunde
dannD
«sann
bungeru
öle Btzr
und ver
Krieg,
England
»egend
feiege
lmwollei
5 - DoHun

na;Sfe
etorgt
'u-NSci

mehr al» die Hälfte «n Leit, Teife und FeurB
wenn Gir sich .„Vollchwurpf

WckschmafchllVd)

anschaffen.
T «S Kcchen, Tämpsrn, Waschen und OibiB

der Ntsche erfolgt alles auf «inm«l. Li »; Äilslht
weder griirben, nochg»ze«rt, noch angebrannd-
kbst den Schmutz, die bestündige Gpälung «ntfudtM
lagert sich am Beden ab und wird nicht, » ie M
Maschinen, immer wieder aufs neue in die Wäsch»k?*

>ack

..Ich
weil

iedirnung siiaderlelcht
ledcr 200 000 tzlück»fit»"

# Onits ;tiefeliisu
wieder eingetroffr«
Julius Rttpifil
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